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„Styrofoam Prayers“

E in zar tblauer amorpher Schaumstof fblock, an einigen Kanten eingedrückt, 
uneben und unförmig ist zum Abfallprodukt degradier t worden weil er seinen 
funktionalen Zweck nicht mehr erfüllen konnte. In der Ausstellung „Styrofoam 
Prayers“ entkontextual i s ier t Roy Mordechay das industr ie l le Nutzungsma-
terial und koppelt es im T i tel mit der rel igiösen Glaubenspraxis des Betens. 
Hierdurch schreibt der Künstler den Objekten aus blauem Schaumstoff und den 
darin eingebet teten gravier ten oder farbbesprenkelten Holzformen nahezu 
die transzendente Aura eines ehrwürdigen Kultgegenstandes zu. E ine Holz-
f läche bi ldet wider Erwar ten A l l tägl iches ab: den Moment des Absprungs ins 
Wasser. Jene Motiv ik scheint auf den ersten Bl ick eine gewöhnl iche Spor t s-
zene w iederzugeben, jedoch rekurr ier t  d ie se Dar s te l lung auf d ie Malere i 
e iner gr iech is ch ant iken Grabplat te e ines Turmspr inger s .  In der F igur des 
nackten Jüngl ings manifest ier t s ich folgl ich eine Ar t Memento mori, der s ich 
im ant iken Verständnis durch den Sprung vom irdischen Leben ins Jensei t s 
ausdrückt. In dieser eigenwil l igen Materialkombinat ion und Motivwahl zeigt 
s ich exemplarisch Mordechays künst lerische Praxis.

M i t  e inem kul turanthropo log i s chen Bl i ck analys ier t  Mordechay kul ture l le 
Bi ldwel ten, ihre Schemen, Narrat ive und Repräsentat ionen. Seine künst le -
r ische Analyse is t kein Konstat ieren eines Zustandes, sondern versteht s ich 
vielmehr als ein for twährender und nie endender Suchprozess, der stark in 
Verb indung mit se iner e igenen Biographie und kul ture l len Ident i tä t s teht. 
Jede Kul tur hat ihre e igenen Bi lder, Ikonographien und v isuel len Zeichen, 
die gerahmt durch eine langjährige Geschichte der Entschlüsselung in ihrem 
Ver s tändnis Ver sch iebungen der Interpretat ion er fahren haben. Durch d ie 
Ent- und Dekontextualis ierung kulturel l aufgeladener Motive und deren gän-
giger Interpretat ionsschemata entzweit Mordechay das Bi ldhaf te von dessen 
Lesbarkeit.
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D ie  j üng s t  en t s t andenen g roß fo rma t i gen  M a le re i en  a r t i ku l i e ren  e i nen 
Umbruch in der küns t ler i s chen Prax i s Mordechays :  In e inem Skizzenbuch 
entfaltet s ich sein zeichnerisches Geschick das primär einem visuellen Impuls 
und der Intuit ion entspringt. Diese entwurfhaf ten und f lüchtigen Zeichnungen 
b i ldeten vormals  d ie Grund lage für d ie komplexen Kompos i t ionen se iner 
Leinwände und sind entsprechend für das Medium der Leinwand transformiert 
und modi f i z ie r t  worden.  Während d ie leere Le inwand e inen Anspruch an 
den Künst ler s te l l t, i s t der zeichnerische Prozess f l ießender, freier und vor 
allem ursprünglicher. Anknüpfend an dieses ursprüngliche Moment der Skizze 
charakter i s ier t  und def in ier t  s i ch das Wesent l i che. D ie Sk izzen s ind n ich t 
mehr nur Vorzeichnung sondern zentrales E lement, das Mordechay direkt auf 
die Leinwand überführ t und s ich somit vom Anspruch der Leinwand befrei t. 
Das Zusammenführen der Bi lde lemente er fo lg t durch e inen sp ie ler i s chen, 
improv is ier ten und innerb i ld l i chen Dia log und kulminier t in humorvol len, 
zugleich rätselhaf ten und entrückten Bi ldkosmen. Trotz f igürl icher E lemente 
geben die Malereien keinen Auf schluss über eine best immte Bot schaf t und 
entbehren s ich einer klaren Logik und Deutung. S ie entziehen s ich der Wirk-
l ichkeit, koket t ieren zugleich mit ihr und stel len folgl ich das Regelwerk der 
Entschlüsselungsschemen auf den Prüfstand. E in männl icher Kopf hat keine 
direkte Referenz mehr zu einem Por trai t sondern is t v ielmehr formales E le -
ment, das über d ie Form des Por tra i t s spr i cht.  E ine Hor izont l in ie i s t  n icht 
mehr als Begrenzung eines wahrnehmbaren Bildraumes oder als Orientierung 
zu verstehen. Greifbare Schemata haben keine Geltung mehr. 
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9Roy Mordechay

Obwohl d ie Werke eine Geschichte zu erzählen scheinen, s ind s ie eher auf 
einer übergeordneten Ebene anzusiedeln: S ie sprechen vielmehr darüber wie 
Geschichten erzählt werden. Es ist die künstlerische Suche nach dem Ursprüng-
l ichen, dem inhalt l ich und his torisch Unbelasteten in dem Bewusst sein, das 
der Versuch dies künst lerisch zu erfassen unmöglich is t. Seine Arbeiten s ind 
in dem Sinne präikonographische Beschreibungen, die nicht auf eine Ident i -
f ikat ion oder Interpretat ion abzielen, sondern es s ich zur Aufgabe machen 
ein grundlegendes anthropologisches Verständnis vom Ursprung von Formen 
und F iguren künstlerisch zu erschließen. Das Verstehen und Lesen von Formen 
und F iguren wird seit jeher über das Medium des Buches vermit tel t. Das Buch 
is t fo lg l ich Agent kul turel ler Bi ldwel ten und zugleich se lbst e in kul turel les 
P rodukt.  Somi t s teht es in e inem tauto log is chen Verhäl tn i s zu s i ch se lbs t. 
Mordechay erkennt den damit verbundenen Konstruktionsgedanken von Kultur 
und posi t ionier t ein Buch mit dem Bi lderkanon der griechisch ant iken P last ik 
auf einer abschüssigen Nadel. Im momenthaf ten Balanceakt scheint es durch 
sein eigenes Gewicht hinunterzuglei ten. Auf den ersten Bl ick ent fal tet s ich 
in der Arbeit ein poet ischer Humor, auf den zweiten wirkt es kompromisslos 
revolut ionär. Diese Ambivalenz zeigt s ich ebenfal ls in Mordechays absurden 
Mater ia läs thet ik :  W ie e in r i tue l ler  Ku l tgegens tand w ird e ine to temar t ige 
Kopfskulptur aus Ytong auf einem Holzsockel präsentiert. Bei näherer Betrach-
tung is t ein Hohlraum erkennbar, der die Skulptur als Vogelhäuschen verrät. 
Das industr ie l l  genutz te Mater ia l  w ird zur S chaustät te für d ie Metaphorik 
f lat ternder Gedanken. In Mordechays Werk scheint nicht s zu sein was es is t. 
Es ent fessel t ein ganz eigenes Spiel, das eine eigene befrei te Bi ldwelt vol ler 
Spannkraft und Dynamik mit tels eines kulturanthropologischen Suchprozesses 
hervorbringt.

Text : Jul ia Reich
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„St yrofoam Prayer s“

An amorphous b lock of pale b lue s t y rofoam, dented on many of i t s edges, une -
ven and misshapen, has been degraded to a waste produc t because i t cou ld no 
longer fu l f i l l  i t s func t ional purpose. In the exhib i t ion „St yrofoam Prayer s,“ Roy 
Mordechay de - contex tual izes th is indust r ia l mater ia l and, in the t i t le, couples i t 
wi th the re l ig ious prac t ice of prayer. In so doing, the ar t is t ascr ibes these b lue 
s t y rofoam objec t s and the engraved or paint - speck led wood forms embedded in 
them the a lmost t ranscendent aura of a venerab le cu l t ob jec t. A wooden sur face 
unexpec ted ly dep ic t s a mundane exper ience: t he moment be fo re d iv ing in to a 
pool of water. Th is mot i f, at f i r s t g lance, seems to ref lec t a usual ath let ic scene, 
yet th is representat ion a lso refer s back to an ancient Greek paint ing on the top 
s lab of “Tomb of the d iver”. A k ind of memento mor i is mani fes ted in th is f igure 
of a naked youth, who in ancient t imes was under s tood to express the leap f rom 
l i fe on ear th into the af terwor ld. This unique combinat ion of mater ia ls and choice 
of mot i f s is exemplar y of Mordechay‘s ar t is t ic prac t ice.

Mordechay analyses cu l t ura l imager ies and thei r pat terns, nar rat ives and repre -
sentat ions f rom a cu l t ura l - anthropologica l point of v iew. His ar t is t ic analys is is 
not a s t a tement o f  a s t a te,  bu t ra t he r a cont inuous and never - end ing p roces s 
o f search ing that i s s t rongly l inked to h is own b iography and cu l t u ra l ident i t y. 
Ever y cu l t ure has i t s own images, iconographies and v isual s igns which, f ramed 
through a long his tor y of decoding, have undergone shi f t s in thei r interpretat ion. 
By decontex tual iz ing cu l t ura l ly charged mot i f s and thei r common interpretat ive 
schemata and removing their contex t s completely, Mordechay disunites the image 
f rom i t s readabi l i t y.

011



23Roy Mordechay

The recent l y c rea ted la rge - s ca le pa in t ings a r t i cu la te a t rans fo rmat ion in Mor -
dechay‘s a r t i s t i c  p rac t i ce: H is g raph ic sk i l l ,  wh ich s tems p r imar i l y f rom v isua l 
impulse and intu i t ion, unfo lds in a sketchbook. These p lan - l ike and f leet ing dra -
wings former ly ser ved as the basis for the complex composi t ions of h is canvases 
and have been cor respondingly t rans formed and modi f ied for the medium of the 
canvas accord ingly. Whi le a b lank canvas p laces cer ta in demands on the ar t is t, 
the drawing process is more f lu id; i t is f reer, and above al l more pr imal. T ied in 
with th is pr imal moment, a sketch both charac ter izes and def ines the essent ia l. 
The sketches are no longer mere pre l iminar y drawings; they are cent ra l e lement s 
which Mordechay t rans fer s d i rec t ly onto canvas, thereby f reeing himsel f f rom the 
demands that that canvas p laced on him. Composi t ional e lement s are combined 
t h rough a p lay fu l  and improv ised d ia log bet ween images; t hey cu lminate in a 
humorous,  yet  a t  t he same t ime mys te r ious and en rapt u red p i c t o r i a l  cosmos. 
Despi te some f igurat ive e lement s, the paint ings do not in form any speci f ic mes -
sage and they forgo c lear log ic or interpretat ion. They s imultaneously withdraw 
themselves f rom and f l i r t with real i t y, thereby put t ing the ru les for decoding pat -
terns to the tes t. A male head no longer makes any d i rec t re ference to a por t ra i t, 
rather i t is much more a pure ly formal e lement, which makes a s tatement about 
the por t ra i t i t se l f as an ar t form. A hor izontal l ine is no longer to be under s tood 
as a l im i t a t ion o f an image‘s pe rcept ib le space o r as any k ind o f o r ient a t ion. 
Tangib le pat terns are no longer val id.
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A l t hough the pa int ings seem to te l l  a s to r y, t hey speak much more about how 
his tor y and cul ture themselves are nar rated. I t is the ar t is t ic quest for the pr imal, 
fo r t hat which has not been ta inted by content or h is tor y ; a ques t t hat is fu l l y 
aware that t he at tempt to capture i t s own ob jec t ar t is t ica l ly is imposs ib le. His 
works are, in th is sense, pre - iconographic descr ipt ions; descr ipt ions not intended 
fo r  i den t i f i ca t i on o r  i n t e r p re t a t ion,  bu t  r a t he r  f o r  t he pu rpose o f  a r t i s t i ca l l y 
deve lop ing a bas i c  an t h ropo log i ca l  unde r s t and ing o f  t he o r i g in  o f  fo rms and 
f igu res. The under s t and ing and read ing o f fo rms and f igu res has a lways been 
conveyed through the medium of the book. The book is therefore both an agent 
of cu l t u ra l imager ies and at t he same t ime a produc t of cu l t u re. Thus i t s tands 
in a t au to log ica l  re la t ionsh ip to i t se l f.  Mordechay, aware o f t he cons t ruc t i v i s t 
ideas of cu l t ure associated with th is, pos i t ions a book of the p ic tor ia l canon of 
ancient Greek sculpture on a sloping needle. In this f rozen balancing act, the book 
seems to s l ide, pul led down by i t s own weight. A poet ic humor unfolds in the work 
at f i r s t g lance; upon c loser examinat ion, i t  i s uncompromis ing ly revo lu t ionar y. 
This ambivalence is a lso encountered in Mordechay‘s incongruous combinat ions 
o f mater ia l s .  L ike a ce remonia l  ob jec t,  a totem - l ike head scu lp ted f rom Ytong 
(aerated concrete) is p resented on a wooden pedes ta l . Tak ing a c loser look, a 
cav i t y becomes apparent, which then bet rays the scu lpture as a b i rdhouse. The 
indust r ia l mater ia l becomes a showplace for the metaphor of f lu t ter ing thought s. 
In Mordechay ‘s work not h ing seems t o be what i t  i s .  I t  un leashes a game o f 
i t s own, one which, through Mordechay’s cu l t ura l - anthropologica l exp lorat ions, 
creates i t s own l iberated imager y fu l l  of tens ion and dynamism.

Tex t : Ju l ia Reich
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Biografie Biography
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Roy Mordechay is t berei t s über ein Jahrzehnt als akt iver Künst ler tät ig und 
stellte in verschiedensten Kunstinstitutionen sowohl in Israel als auch weltweit 
aus. Zu diesen gehören unter anderem das Tel Aviv Museum of Ar t, das Israel 
Museum in Jerusa lem, d ie Fe ldbusch -W iesner Ga ler ie in Ber l in ,  d ie Fe l ix 
R inge l  Ga ler ie in Düsse ldor f,  das Petach -T ikva Museum of A r t ,  das Ha i fa 
Museum, die C irc le 1 Ini t ia t ive in Berl in, d ie Vegas Gal lery in London, das 
CC A in Te l -Aviv und mehr. Roy Mordechay erhie l t w icht ige Auszeichnungen 
und Stipendien, darunter den Pais Grant-Israel Lot tery Council for Culture and 
Ar t, den Yehoshua Rabinowitz Foundation Grant for the Ar t s ( Tel Aviv), den 
Israel Young Ar t is t Prize des Kulturministeriums und das Internat ional Grant 
Program der Lepsien Art Foundation in Deutschland. V iele Werke Mordechays 
sind in bedeutenden israel ischen und internationalen Sammlungen vertreten.

 

Roy Mordechay is an ac t ive ar t is t for over a decade and has exhib i ted at var ious 
ar t - inst itut ions, both in Israel and around the world, including the Tel Aviv Museum 
of A r t, the Israe l Museum in Jerusalem, the Feldbusch -Wiesner Galer ie in Ber l in, 
the Fel ix R ingel Galer ie in Düsse ldor f, the Petach -T ikva Museum of A r t, the Hai fa 
Museum, the C i rc le 1 In i t ia t ive in Ber l in, t he Vegas Gal le r y in London, the CCA 
in Te l -Av iv and more. He has received impor tant awards and grant s, among them 
the Pais Grant - Israel Lot ter y Counci l for Cul ture and A r t, the Yehoshua Rabinowitz 
Foundat ion Grant for the Ar t s, Tel Aviv; the Israel Young Ar t ist Pr ize of the Minist r y 
o f Cu l t u re and t he Inte rnat iona l G rant P rogram of t he Leps ien A r t Foundat ion, 
Germany. Many of Mordechay‘s works are par t of var ious impor tant Is rae l i  and 
internat ional co l lec t ions.



001  Perfume, 2016
wood, ink and a book, 
46 x 37 x 18 cm

002	 Bird House, 2016 
y tong and wood, 
72 x 50 x 28 cm

003  Biologie des Menschen, 2016 
wood, y tong, watercolor and a book, 
270 x 11 x 11 cm

004  Painting: Par, 2016 
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 60 x 50 cm

005  Styrofoam Prayers, 2016 
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 120 x 180 cm
		

006  Object (lef t):
Book Holder, 2016 
wood, metal, latex and a book, 
151 x 57 x 42 cm

Paint ing:
Water Dream, 2016 
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 200 x 150 cm

Objec t (r ight):
F ive Hands F lag, 2016
wood, pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 142 x 78 cm

007  Bird Feeder, 2016 
styrodur, watercolor, ink on canvas, 
60 x 76 x 12 cm

008  Free Transform, 2016 
styrodur, wood and ink, 
42 x 32 x 16 cm

009	 Be Weight off Shoulders, 2016
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 250 x 180 cm 

010  Longing, 2016
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 250 x 180 cm

011  Miss-Is-Sipi, 2016 
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 200 x 150 cm

012	 Water Dream, 2016 
pastel, watercolor, oi l and acryl ic 
on canvas, 200 x 150 cm

013  Check-in Check-out, 2016 
wood, pastel, watercolor, oi l 
and acryl ic on canvas, 65 x 28 cm 

014  Winner, 2016 
wood, y tong, watercolor on canvas, 
141 x 11 x 11 cm

015  Mask, 2016
wood, watercolor and acryl ic on canvas, 
55 x 33 cm	
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